
50 CallCenter for Finance 2009

RAUMKONZEPTE

In idealer Umwelt arbeitet es sich besser

Zu trockene Luft macht krank
Die richtige Luftfeuchtigkeit ist ein wichtiger Faktor für das Wohlbefinden und

die Gesundheit am Arbeitsplatz. Besonders deutlich wird dies bei der Tätigkeit

im Callcenter, die durch intensive Sprech- und Bildschirmarbeit geprägt ist.

Hier sinkt die relative Luftfeuchte auf kritische Werte unter 40 Prozent.

Aktuelle Untersuchungen erläutern
die Wirkungsfelder zu geringer Luft-
feuchtigkeit auf die Gesundheit und
zeigen, wie man sich vor zu trocke-
ner Luft schützen kann.

Die Fakten
Die Schleimhäute des Atmungstrak-
tes (Nase, Bronchien, Lunge) erfül-
len eine wichtige Schutz- und
Selbstreinigungsfunktion. Klinische
Untersuchungen haben gezeigt,
dass die Immunabwehr der
Schleimhäute entscheidend von der
Raumluftfeuchte abhängt: Eine effi-
ziente und schnelle Klärfunktion
der Luftwege und somit eine geringe
Anfälligkeit für Infektionskrankhei-
ten ist bei einer optimalen Luft-
feuchtigkeit von 45 Prozent ge-
geben. Bei einer Luftfeuchtigkeit
unter 20 Prozent kommt die Selbst-
reinigung der Schleimhäute zum

Stillstand. Ursache dafür ist die Vis-
kosität der Schleimhäute und des
zu entfernenden Sekretes. Je trocke-
ner oder viskoser die Schleimhäute
sind, desto langsamer können
Mikroorganismen, Stäube oder
Allergene aus dem Körper abtrans-
portiert werden. Die Gefahr einer
Erkrankung steigt. 

Stimme braucht Feuchte
Zu geringe Luftfeuchtigkeit ist darü-
ber hinaus auch beteiligt an der
Entstehung von Stimmstörungen.
Häufige Symptome sind Trocken-
heit im Rachen und Kelhkopf, ver-
mehrtes Räuspern und Heiserkeit.
Für die Aufrechterhaltung einer
guten Stimmfunktion und der Vor-
beugung vor Stimmerkrankungen
ist eine ausreichende Befeuchtung
der Schleimhäute notwendig: Beim
Sprechen wird Luft aus der Lunge

durch den Kelhkopf gedrückt. Die
Stimmlippen geraten in Schwingun-
gen und erzeugen, wie die Saiten
einer Gitarre, Töne. Ist die Luft-
feuchte zu niedrig, verlieren die
Schleimhäute der Stimmlippen ihre
optimale Feuchtigkeit und damit
Elastizität. Die Stimmritze kann
nach dem Einatmen durch die
Stimmlippen nicht mehr vollständig
geschlossen werden. Nebenluft
gerät in den Stimmapparat und es
kommt zu Anstrengungsanzeichen,
Räusper-, Husten-, Schluckzwang
und schlimmstenfalls zum Wegblei-
ben der Stimme. Das Berufsgenos-
senschaftliche Institut für Arbeits-
schutz (BGIA) empfiehlt Berufs-
gruppen mit viel Sprechanteil eine
Mindestluftfeuchte von 40 Prozent.

Das trockene Auge
Intensive Bildschirmarbeit im Call-
center ist immer auch Schwerstar-
beit für die Augen: Geschwollene
Augenlider, Rötungen, Fremdkör-
pergefühl, Brennen und hohe Licht-
empfindlichkeit sind häufig die
Folge. Eine der Ursachen dafür ist
eine zu geringe Benetzung der Au-
genoberfläche mit Tränenflüssig-
keit. Augenärzte warnen davor, das
sogenannte  „trockene Auge“ als
harmlose Befindlichkeitsstörung zu
unterschätzen.
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Was tun bei trockener Luft?
Der Einfluss zu trockener Luft auf Gesundheit, Wohlbefinden und Leis tungs fähig keit im Call -
cen ter ist weitreichend: Der Schutz vor Atem wegs er kran kun gen, Stimmstörungen und Augen -
beschwerden sind drei der Hauptargumente für eine ganzjährig optimale Luftfeuchte im Call -
center. Was Callcenter-Mitarbeiter und Verantwortliche tun können, um sich vor den Gefahren
zu geringer Luft feuchte zu schützen, wird in den die folgenden Tipps zusammengefasst. 

1. Richtig lüften: In den Wintermonaten sollten Fenster nur kurz, aber weit ge öffnet werden
(Stoßlüftung). Der höhere Wärmedruck in beheizten Räumen be wirkt sonst, dass kontinuier-
lich Luftfeuchte an die Außenluft abgegeben wird. 

2. Räume nicht überheizen: Warme Luft kann mehr Feuchtigkeit aufnehmen als kühle Luft.
Steigt die Temperatur im Innenraum, sinkt die relative Feuchte. Die Luft wird trocken. Die
optimale Raumtemperatur liegt zwischen 20 °C bis 22 °C. 

3. Trinken Sie reichlich: Eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr von mindestens zwei bis drei
Liter pro Tag kann den Selbstreinigungsprozess der Schleimhäute unterstützen.

4. Regelmäßig messen: Sinnvoll ist das regelmäßige Messen der relativen Luftfeuchte mit
Hilfe eines Hygrometers. Die empfohlene Raumluftfeuchte liegt zwischen 40 bis 60 Prozent
(bei 20 °C). 

5. Zusätzliche Feuchtigkeit einbringen: Ist die Luft im Büro über einen längeren Zeitraum unter
40 Prozent relativer Luftfeuchte, sollte der Einbau von Luft be feuch tungss ystemen in Erwägung
gezogen werden. Speziell für Callcenter gibt es sehr leise Nanodüsenbefeuchter, die problemlos
nachgerüstet und flexibel im Raum positioniert werden können.

Besonders im Winter können Luftbefeuchter (an der Decke gut zu erkennen) das Raumklima verbessern.  �
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